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der größten frühen Finanzie-
rungsrunden (Series A), die es 
bis dahin je gegeben hatte. 
„Die Höhe der Finanzierung 
zeigt unsere Entschlossenheit, 
auf diesem Markt mitzuspie-
len“, tönte Gadowski damals 
in der „Financial Times“.

Was bis heute nicht be-
kannt ist: Ein substanzieller 
Teil des Geldes kam von Abra-
mowitschs Investmentgesell-
schaft Norma. Umgerechnet 
rund 15 Millionen Dollar flos-
sen über die zyprische Target 
Lanthanum Limited. Für 
 Gadowski war das Geld des 
Oligarchen relevant. Abramo-
witschs Finanzierung ent-
sprach rund einem Fünftel der 
Summe, die Circ laut der 
Datenbank Pitchbook vor dem 
Verkauf an den US-Rivalen 
Bird Anfang 2020 eingesam-
melt hatte.

Gadowskis E-Scooter-
Start-up erhielt zudem, auch 
das zeigen die Dokumente, 
noch auf anderen Wegen Oli-
garchengeld: indirekt über den 
„Mobility 2.0“-Fonds von 
 Target Global. Auch dort war 
Abramowitsch substanzieller 
Geldgeber: Als „Ankerinves-
tor“ sicherte seine Invest-
mentfirma Norma 25 Millio-
nen Dollar zu, rund ein 
Fünftel des Fondskapitals.

Über diesen Fonds landete 
das Geld von Abramowitsch 
später auch beim Express-
lieferdienst Flink, bei Choco 
sowie einem Autoabo-Anbie-
ter, der vom Auto1-Rivalen 
Cazoo übernommen wurde. 
Auch das Londoner Versiche-
rung-Start-up Zego oder das 
Gastro-Einhorn Reef Techno-
logy aus Miami wurden so fi-
nanziert.

Für Target Global war die 
Oligarchenverbindung höchst 
attraktiv. Sie machte es den 
Newcomer-Investoren nicht 
nur einfacher, rasch hohe Mil-
lionenbeträge aufzutreiben. 

Die Berliner verdienten selbst 
auch prächtig daran und lie-
ßen sich die Funktion als klan-
destine Kapitaldrehscheibe 
ordentlich bezahlen.

Bei dem von Abramowitsch 
mitfinanzierten „Mobility 
2.0“-Fonds etwa bekommen 
die Target-Leute grob zusam-
mengefasst nicht nur eine Ma-
nagementgebühr in Höhe von 
rund 2 Prozent des Fondskapi-
tals pro Jahr. Hinzu kommt 
auch eine Beteiligung an den 
Fondsgewinnen, die rund 20 
bis 25 Prozent des Profits be-
tragen kann.

Auch an den Beteiligungen, 
die über die gesonderten und 
oft extra von Target eingerich-
teten Offshore-Firmen in die 
Start-ups fließen, kann Target 
Global potenziell viel verdie-
nen. So wird in einem Vertrag 
über die Investments in Ga-
dowskis E-Scooter-Firma fest-
gehalten, dass Target nach 
Rückfluss des investierten Ab-
ramowitsch-Geldes 10 Pro-
zent der Erträge erhalten soll.

Vollmacht der Oligarchen
Und die Berliner Helfer boten 
den reichen Geschäftspart-
nern im Hintergrund noch 
weitere Dienste an. Target-
Global-Mitarbeiter agierten 
mitunter anscheinend sogar 
als Vertreter von Abramo-
witschs Investmentfirmen. Im 
März 2020 etwa wurden zwei 
damalige Investmentmana-
gerinnen von Target Global 
beauftragt, „die Interessen“ 
der in Zypern ansässigen Ab-
ramowitsch-Firma Ervington 
Investments Ltd., die damals 
von einer Target-Gesellschaft 
direkt Auto1-Anteile erworben 
hatte, bei Verhandlungen mit 
dem Auto1-Management zu 
vertreten.

Die Target-Mitarbeiterin-
nen genossen dabei offenbar 
sogar bei brisanten Themen 
das volle Vertrauen des Abra-

mowitsch-Unternehmens. So 
ermächtigte die Vollmacht sie 
unter anderem, in deren Na-
men über „Fremd- und/oder 
Eigenkapitalfinanzierungs - 
instrumente“ zu entscheiden 
und über finanzielle Anreize 
für den Auto1-Finanzchef 
Markus Boser (56). Ihre 
Dienste für die Oligarchen-
firmen gingen also weit über 
das bloße Vermitteln interes-
santer Beteiligungen hinaus. 
Target fungierte fast schon  
als deren Start-up-Filiale in 
Berlin.

Das Geld sprudelte. Und 
die möglichen Verstrickungen 
mit Russland und Alex Frolovs 
Vater interessierten lange Zeit 
niemanden so genau. Das 
 änderte sich schlagartig mit 
Russlands Überfall auf die Uk-
raine im Februar 2022. Plötz-
lich wurde mit Putin in Ver-
bindung stehendes Kapital 
zum gefährlichen Makel. Wo 
sich Verbindungen nachweisen 
ließen, waren die Folgen für die 
Start-ups mitunter drastisch: 
Der New Yorker Expressliefer-
dienst Buyk etwa, der unter 
anderem von der sanktionier-
ten Sberbank finanziert wur-
de, musste Mitte März 2022 
Insolvenz anmelden.

Im Fall von Target Global 
gab es kein sicheres Wissen, 
aber plötzlich viele unange-
nehme Fragen. Die vermeint-
lichen Starinvestoren wirkten 
auf manche in der Szene nun 
wie Geldgeber zweiter Klasse. 
In Berlin prophezeiten hinter 
vorgehaltener Hand erfahrene 
Investoren, dass Start-ups, die 
es sich aussuchen können, 
besser kein Geld mehr von 
Target Global annehmen wür-
den. Einigen Gründerteams 
wurde von Mitinvestoren ge-
raten, Deals mit dem Fonds zu 
stoppen.

Im Umfeld von Target Glo-
bal wurden die Verbindungen 
nach Russland herunterge-
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